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Das dritte Buch.
Von Bereitung der Metallen.

klercurius lublimarux.

MImm Qvccksildtr / gelb ealcinirtes Vitriol/
^ ''decrepitirtesSaltz 'jedes einPfund/Salpe-
ter vier Untzen/reibe und mische es wol unterein¬
ander/ thu es in eine Aetorte/lntire einen Mecipi»
enten daran/ distillire es mit gelindem Feuer/biß-
daß aae^xinmz ykrüber lind/und der Hals weiß
wird / nimm atßdenn die Vorlage ab/ stopfe sie
oben mitBaumwolle zu/und verstecke dasFeuer
acht oder zehen Stunden lang/oder so lange/biß-
daß sich alles sublimiret hat; Dafern er gut bereitet
ist/ so hat er sein voriges Gewicht/oder ist schweb-
«r worden. Du kanst die Zudlimarion wiederpoh»
len/sooftdu wilst.

Em rohter Präcipttat.
Nimm drey Theil 5piritu! I^irri undvirrioli,

oder^lzvXfornz.undeinenTbeilQvectfilber/stel-
leesinSand/bißdaßesdissolviret ist/dann ver,
starcke das Feuer/und ziehe alle5xiritu5 biß aufdle
Truckne darvon/giesse darauff mehr^-zv-e 5o- «z,
solvire es/und thu wie zuvor/wiederbohle solches
zum dritten mahl/so bleibet ein rohterPfäc'pitat/
fülle darmit einverglasurtes Geschir:/lutire einen
Deckel varauff/stelle es inSand vier und zwanzig
Stundenlang/gieb ihme starckt? Jeuer/herna-
cher edulcorire und truckneihn.

Gg t? Sei-
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Seine Wnckungen sind:

Er ist tzefflich gut zu allen alten Geschwären/so
dmch keine andere Aztzneyen können geyeilet wer,
den/er reiniget und heylet sie/und verzehret alles
faule Fleisch.

I'urbirk ^lmerzle.
Nimm zwey Theil 8xiriru5^irrl , sechs TheilOleiVnrioii und eineuThtilOvecksilber /abstzahi-

redit^?ir>ru5 ,so bltibetdasQvectsilberetwasgelb-
licht zu rück/ wiederhohle solches zum bullen mahl
mit neuem5xinm,und gieb ihme stets stazckesFeu-
«r/sowüd es ganiz hoch/ zuletzt süsse es mit war,
wen Wasser ab / Maßes keine Schaffe mehr
Hat.

Seine Wuclungen sind:
Espurgiret gar sta:ck/und erwecktzum öfftem

VomilU!. es wi.'d gebzaucht in den Fzantzosen und
gifftigem Saamenfiuß. Dieser 5p-ritu5 kan du:cb
Hulffe des 8pinru58uipkun5 bereitet werden/wan
man nehmlich zwey Theil oici 8ulx>tiuri! zu einem
Theil klercmü setzet.

Em wkisscrPt'äclpltak.
Dissolvire -.Pfund Qvecksilber in zweyPfund

^ czvs forr. pzacipitire ibn mitSaltzwasser/so fällt
er inGestalt eines weissenPulvezs zuBoden/gies,
fe das Wasser darvou/ und edulcvrire Ven P:äci-
pitatmitftischem Wasser / bißpaß alle Schale
darvonist/hernachertzuckue ihn.

Seine Wuckungm sind:
Innerlich zu gebrauchen ist seinevo6svon6.

biß zwölffG:an. Er wirb am meisten in den Aan-
zosengebZauchet/purgiretperZcäcz.ASusserlich
wub er mit Salben vermischt gebrauchet. Wann

man
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man sich darmit schmieret / vertreibet er die
K:ätze.

tvlcrcunuz Oizpliorcricu!.
Nimm wolgereinigtesGold/zu dünnenBlech-

lcin geschlagen/einen Theil/^viiTminci-Zliz pu-
rikcar-e zwölffTheil/mache daraus nach derKunst
ein^m^zma.thu es in eine gläserneMetorte/unV
setzezwey mahl so viel/ als das ^msi^mawieget/
des söffen rohten Löwen darzu / digerirees-4.
Stundenlang/und distillirealleFeuchtigkeit dar«
von/mach ein sta:ckes Feuer/und thu mehr des
rohten Löwen darzu/dieses wiederhohle z.mahl/
allemahl sta:ckes Feuer gebende/ zuletzt nimm die
Retorte aus / thu eine gzosseQvautitet ftisches
Wasser darzu / stelle es in Sand / und laß das
Wasser kochen/giesse das Wasser ab/und hisches
darauff/solchesthu zum öfftem/danntruckne es/
giesse darauff einen 8pnimm Vmi, stopfe es dichte
zu/ und stelle es in einLaineum klzriT 24. StUN'
den lang/gicsse den^?'"cum ab/und andern da»
rauss wiederhohle solches zu dreyen mahlen/so ist
er fertig. Wann diesemPräcipitat wiedergleiches
Gewicht rohtes öhl zugesetzet / und mit dreyen
Theilen gutes 8piritU5 Vini in tiNemLzIncoKlariX
digeriret wird/so solviret es sich zu einem rohten
öhl.

Seine Wirkungen sind:
Es ist einevortrefflicheArtzney Seine ist

von füuffbiß acht Gran/ abends und morgens zu
gebrauchen/und zweyStundendaranfzuschwit.
zen. Zu den Blattern/so von den Frantzosen ent¬
standen / brauchedasrohteöhlvow^olcorlizre.
Es hat auchvertrieben das Gicht / dieWassek-
sucht und Seitenstechen.

Gg iij k^er-
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X4ercuriu8purAZN5.

Äöann von dem ^ercurio das OleumZ^ll! nur
ein mahl abstrahiret wird / sobleibetein weisser
Präcipitat zurück/so blos unter sich purgiret.

Seine Wirkungen sind:
SreuriretdieFrantzosmund Saamen-Fluß/

heilet dieGeschware derBlasen undGurgel/euri«
ret vonGrund aus dasGicht und alle Aieber. Nie
vo^zjst achtGran. Wann der^iczvor sikuminurn
ovorum drey mahl darvon abstradiret wird / so
Wird er roht/ und ^rcznum Lorslimum genant.

^lcrcunuz cjulciz.

NimmQvecksilberzwölfUntzenM -rcurii suk,-
ümztieinPfund / reibe es untereinander / das
Qvectsilber immer nach und nach darzu thuende/
daferne du auch wilst/kaust du etwas distillirteü
Essig darauffgiessen/mische es so untereinander/
daß man den klercurium nicht mehr darunter ver¬
führen kan/sondern alles schwartz außsehe/alß-
denn sublimire es in einer Metorte im Sande acht
oder zehen Stunden lang/laß es erkalten/schneide
das Glaeab/separire die sublimirteMateri von
denk-rcibuz, undsublimirees hernacher noch ein
mahlxcrsc,sojsterfertig.

Wie man aus den Metallen ihre
^lcrcuric»; bereiten soll.

Nimm Bley/ Zien oder Silber/schlage sie zu
dünnen Blechen / gleise darauff distillirten Essig

und
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und z?vey mahl so viel/ aisdasMetatlwieaet/wol>
gereinigt 8-i^imun'zc und Weinsteinsaltz/laß es
zchenoderzwölffTage lang stehe»/bißdaß es sich
dissolvirethat/ dann Pistillire es in die Vorlage/
darinnen kalt Wasser vorgeschlagen sey; der beste
Weg aber ist/ gleichwie der Kici curiu-
bereitet wird.

-OEhl oderWasscrdcs^ercurü.
SchmeltzeZien / und ehe es wieder gestehet/

wirst so viel Qveckstlber/als desZienes gewesen/
darem/ineorporire dieselbe so lange/bißdaß sie als
wie ein Teig werden/dann zerreibe es anff einem
Steine gantz klein / und thu darzu gleiches Ge«
Wichts ^ercuriisulzlimzri,mische esunteremau»
der/ stelle es an einen feuchten Ort/ so zerfliksset es
in einWasser distillire dasselbe aus einer Retorte/
und verwahre das Wasser zum Gebrauch.

Seine Wirkungen sind:
Es heilet den Krebs/ NoU me r^cre,fressende

Geschwüre und dergleichen.
/^rcanuni Lvrallinum.

Nim des rohten Präcipitats einenTheil/giesse
daranff klares warmesWasser/rühre und wasche
ihn so oft/ bißdaß er süß worden/ thu diesen snssen
Präcipitatin eine Retorte/und setze darzu einen
halben Theil gemeines deerepitirtesSaltz/zwey
Theil5p>nm88-1 -5, stelle es in Sand/abstrahire
den8ZÜ5, zuletzt giebihme das stärckiste
Feuer/so stgiret der8pinru5 8ail5den!viLrcurium,
und macht ihn zurMediein tüchtig/edulcorire mit
warmen Wasserden Pracipitat / bißdaß er snß
worden/hernacher reverberire ihn per K,so ist er
fertig.

Gg iiij Sei»
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Seine Wirckungen sind:

Er purgiret und curiret die Frantzoseo und
gifftigen Saamen-Fluß. Die vo5i! ist acht
Gran.

dalcinario des Bleyes.
Schmeltze Bley in einem irdenen Tiegel/ thu

darzu gleiches Gewichts Qvecksilber / rühre es
um/bißdaß es zuPulver wird/ wasche es mitSal?
undE'sig/hernacher mit Wasser/bißdaß ,s die
Schwärtzeverlohrenhabe / und schön und süß
worden/ dann ealcinire es in einem evcrberato-
rio mit Saltze/und eduleorire es/so ist es fertig/
denkicrcurium daraus zu verfertigen,

dalcinzcio des Blcycs
oderZtcnes.

Schmeltze es in einem eisernen Kessel/und rei¬
nige eswol/wirffdarunterein wenigZzl^rmoni-
sc. verstärcke dasFeuer/damit derKesselganizglü'
end werde/ thu darzu einen vierten Theil prapa-
rirles Saly und einen achten Theil Laici^vkrioii
und^krl, gieb ihme stets starckee Feuer / biß-
daß es roht worden/hernach süsse es ab/so ist es
fertig.

Seine Wirckungen sind:
Er wird mit gutem Sueceß in Pflastern und

Salben zu neuen und alten Geschwüren / wie
auch Wider den Brand gebrauchet.

Lalcin-mo des Bleycö per le.
Schmeltze Bley in einem bleycrnen Kessel/rei¬

nige es von allerUnreinigkeit oderSchlackenver»
stä:cke da?Fener/damit dieMateri gany roht wer¬
de / dieselbe stets mit einem eisernen Stänglein
umrührende/ bißdaß es zu einem Kalek worden/

siebe
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fiebe denselben/und reverberire ihn so lange/biß,
daß ein Minium daraus worden.

Wie man Bley oder Aien
sublimtren soll.

Nimm einen Theil Blwkalck und «inen Theil
reinen Salpeter/distillirees nach derKunst/so b«-
kommest du reine weiffe kioi es.

Ihre Wirckungen sind:
Sie werden in Salben und Pflastern gebrau-

chet/ zu trucknen/zu heilen/und alle äusserlich«
Entzündungen zu stillen/ wie auch/wo sich die
Haut abgerieben hat.

I^cVjrFim5.
Wann gleiche TheileSaltz vder!>»cckzrum8z-

türm unl>8-jQcmmT inWegerjchwassersolviret/
und hernacher vermischt werden/so wird daraus
eine Milch/welche alleRöhte des Gesichtes/den
Sonnen-Brand/Mehlflecke/Blattern/Blaß-
leinzc.und andere Entzündungen wegnimwet.

Saly--5pirirus und öhl vom
Bley odcr Iltn.

NimmGlette/giesse darauff guten distitlirten
Essig / thu es in ein Häflein/koche et bey einem
Feuer sechs oder achtStunden lang/ wann solches
gescheben/giesse mehr darauff/und koche es wieder
mit denkTciKuz acht oder zehen Stunden lang/
giesse es ab zu dem andern Essig/thu diese gcsarbte
Essige in ein Haflein/und evaporire denEssig biß
auffein Hautlein oder den halben Theil darvon/
stelle es meinen kalten Ort/so schiesset es zu Ein¬
stallen ; nimm sie mit einem höltzernen Löffel aus/
und «vaponre wkder den übriggebliehemni-i-

Gg v
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«zvorembißauffeinHautlein darvon/stellt tS in
«inen kalten Ort/und laß es zu Crvstallen schief»
sen/thudieCrystaklenzusammen/truckneund be«
wahre sie zum Gebrauch. Oaferne du aber ei»
öhl haben wilst / so solvire dieTrvstallen in fti»
schern Cssig/hernacher evaporire unv crystallisire
so lang/bißdak sie zur Genüge mit dem5alcäm-
moiijzco des Essigs imprägniret sind/ dann digt»
rire sie in Lalnco ^izrix.l'ißdaß sie sich in ein ÄZaf-
servderi-i^voremsolvjret haben/distillire densel»
den hcrnacher aus einer Retorte im Sand/so ge¬
het ein sehr wolriechendcsöhl herüber / auffwel¬
chem ein gelbe« obenanffschwimmet/und ein roh»
teeauffdem Boden bleibet.

Seim Wirckungen sind:
DasSaltz/wann es in Rosenwasser zerlassen/

und in die Augen getreusselt wird/beuiminet es al"
le Entzündungen derselben.

Wann man anff das 8scckzrum 8amrni oder
Crvstallen Terpentinöhl schüttet/und es digeri»
ret/so extrahiretes eine rohte Tmctnr/welche Lal-
iamuz Zarurni genant wird.
Gläser von allerhand Farben zu machcn/so zu

dem «schmcltzwcrck der Rin¬
gen dienlich.

Mimm einen Theil Minium und drey Theile
Crvstallen oder vulverisirte Kieselsteine/ lhu es in
einen Hafners Ofen / undschmeltzeeszueinem
Glase/so wird es entweder grün oder gelb/aus
diesem Glase/wann es mit Venetianischem Gla-
se/Zien-Asche und seiner bebörlichen Farbe ver-

mischt
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mischt wird / können unterschiedene Gläser/wie
die Goldschmiede zum Scvmeltzwercke brauchen/
bereitet werden/das beste Glas aber ist/so auff die
ei Ke Manier bereitet wird. Was die Färbung
der Glaser betrifft / soll darvon an einem andern
Orte gemeldet werden.

Em5pi"ru8und Hl vom Bleye.
Nimm Bleyglette/giessedarauffeinen ^ccrum

pkiiosopkorum, truckne es/ giesse einen frischen^cekum darauff/ und truckne es wieder / dieses
wiederbohle so oft/ bißdaß es/ wann es auffein ge¬
lindes Feuer gestellet wird/nichtmehreintruckne/
thu es alßdenn in eine Metorte/und distillire einen
lieblichen 5pinrum und rohtes öhl oder Balsam
darvon.

Vom Eisen oder Stahl.

Nimm gefeilten Stabl und Schweffel / jedes
gleich viel/ reibe und mische sie wol/thu es in einen
Tiegel/ stelle es in einen Wind-Ofen/bißdaß aller
Schwesselverbrant ist/wann solches geschehen/
so extrahire mit distillirtem Essig die i'inöturam
daraus/und abstrahire den Sssia wieder darvon/
so bleibet ein robtercrocuz zurück/ealcinire den«
selben in einem Ofen zwey Stunden lang / und
edulconre mit warmen Wasser alle Schärffigkeit
desselben.

Seine Wirckungen sind:
Er stopfet denDurchlauff/rohteRuhr. AEus-

serlich inSalben undPfiastern aebrauchet/truck-
net er die Wunden und Geschware. - Da»
ferne das Saltz nicht wol von d em Lroco befrevet

wird/
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wird/so ist er mehr eröffnender als stopfenderKräf»
ten/auch ist der unpräparirte Stahl besser als der
corporalische oder präparirte.

OIcum Lrocv5 Klzrri8.
Dissolvire in Scheidewasser oder distivirtem

Essig gefeilten Stahl/giesse die5olmionvon den
rz?cilzu5,abstrahire pen^?'nrum acicium, so bleibet
<m(>ocu5 zurück/lege denselben an einem kalten
feuchten Ot tauffeinen Stein/so resolvireter fich
in einen Balsam oder öhl.

Seine Wirckungen find:
Er heilet alle fressende Geschwäre / Fisteln/

Krebs:c.
<ürc»cu8 klarris.

Nim frischen lebendigenK'alck/so viel du wilst/
feuchte ihn mitUrin an / bißdaßerwieeinBm>
wird/ nimm einen Tiegel / und lege von diesem
Brey etwas auff den Boden desselben/dann thu
darauffden Staub von gefeiltem Stahle/ mache
8ri aruni supra Zrrsrum, bißdaß der Tiegel Voll ist/
hernach lutire es dichte zu/und stelle es -4. Stun¬
den lang in einen Hafners-Ofen/zerflösse es her»
nacher gantzkleiu/und siebe es/wasche denKalct
wieder darvon/so ist er fertig.

OIcum oder ^ inÄura klarn;.
Nimm einenTdeilOoci.vizrriz und dreyTheil

Nirri .schmeltz es vier Stunden lang mit starckem
Feuer/giesse es aus in einen Gießbuckel/und so
lang es noch warm ist/ zerflösse es/extrahire mit
dem 5p>rim unnX die Tinctur daraus/ hernacher
mit dem 8piriru Vini, abstrahire darauff den 8piri-
rumvini wieder biß auff dieHelffte darvon/ so blei-
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bet eine Tinctur zurück/so ohne alle Gefahr Wider
denDurchlanffkan gebraucht werden.

Ln^klarrisundOIcum ^lzrris.
Nimm crocum ^srris, imbibire ihn zwey oder

drey mahl des tages mit ^va 8z!i8^m,nc,mzci.
rühre es über einem Feuer stets um / bißdaß es so
viel 8-1-5 ämmoniaci, als es wieget/ imbibiret ha¬
be/alßdenntruckne es/thu es in ein5ublimarori-
um, und sublimire anfangs pcrQraäll!, zuletzt
aber mit dem starckesttnFtuer das^nMarciz.wel»
ches du hernacher mit Zpiriru vini extrahiren/und
den Sxiriwm Vini wieder darvon abstrahiren
kanst / so bleibet die wahre Tinctur oder Olcum

zurück; verwahre dieselbe als eine herzliche
Medicin zum Gebrauch.

Saly oder Virriolum ^szrciz.
Nimm einenTheilOlciVirrioliund zweyTheil

gemein Wasser/thu es in einen langen Kolben/
thu darein den Staplstaub/stelle es in Sand/ laß
eskochen/bißdaßdasöhl nichts mehr dissolviret/
gltsse den I.i^vorcm ab / filtrire ihn durch ein
braunPappier/thu es in ein niedrigesGlas/stelle
es in Sand/ evaporire biß auff ein Häutlein das

darvon/laß es erkalten/ stelle es an einen
kaltmOrt/soschieffeteszugrünenCrystallen/nim
sie aus/und trnckne sie auffeinem Filtrirpappier/
den übriggebliebenen i^vorcm evaporire wieder
biß auffeiuHäutlein/so schiessen mehrCrvstalleu/
dieses wiederhohle so lang/bißdaß der U^vor M
zu einem Vitriol worden.

SeimWirckungen find:
Es ist eröffender Art/es eröffr>etdie0l?ttruÄio-

ne-der Leber und desMiltzen/euriret die bleiche
Zar-
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Farbe der Jungfern / befördert die weibliche
Monats.Zeit/vertreibet die Gelbsucht.

BieOosiz jst von einemScrnpel biß auffein
Qvint.

Oleum ^arriz.

Nehme des Lrociklzmz.so mit^czvzfort ist ge»
machtworden / (der^inruzmuß aber incht zu
trucken darvon abstrahiret werden) und reinen
Salpeter / jedes gleich viel / misch, es wol un«
tereinander / distillirees / so steigen dieklores
(in der Wund-Artznev sehr dienlich) herüber/
wie bereits bey Bereitung des croci kwü; ver¬
meldet worden. Diese riore8 aber sind / weil
der Cörper desSisens durch die8ul,iimzrion mehr
eröMetworden/zum Gebrauch viel besser. Und
daferne die kiorc5k5aru° oder ein ander Metall in
^^va korr sampt gleichem Gewichte5--ii5Vini ex-
fcnrlkcsri dissolviret / zusammen vermischet/
und distilliret wird/ so gehttdas Metall in ein öhl
herüber.
Lslcinauo I.un^ cum k/lcrcurio, odt? wtt

man Stlbcr nnt Qvecksllber
calcnurensoll.

Mache das Silber zu dünnen Blechlein/ Wär¬
me es in einem Tiegel / daß es gantz heiß w,r-
de / nimm es ab / und thu darzu sechs Thei¬
le Qvecksilber / rühre es untereinander / biß
es zu Pulver worden / setze darzu gemeines de-
erepitirles Saltz/ stelle es wieder ins Feuer/biß
aller Kicrcunuz parvon verrochen; edulcorire die
Materi/jo ist es fertig.

Wie
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Wie man das Silber mtt Schctde-

wasscrcalcmlrensoll.
Dissolvire Silber imScheidewasser/daS ist/

giesse auffein Theil Silber drey Theile^^z torr,
laß es in Aschen mit gelinder Hitze sich solviren/
und giesse die Zolmion j» ein Glas oderveralasur-
tePfanne/schütte m die 5olmion xuie guteQvan-
tiketSaltzwasser/so präcipitiret sich das Silber
wie weisst Kasemolcken zu Boden/wasche es wol
mit remem Wasser / so bleibet ein weisser Kalck
übrig/verwahre denselben in einemGlasewol ver»
stopft zum Gebrauch.

Seine Wirckungen find:
E« wird von dem Frauenzimmer/ das Gesicht

darmit zu schmincken/ gebrauchet.
Purgircnde Silber-Crystallm.

Nimm einen Theil Silber und einen halben
Theil Qvecksilber und drey mahl so viel Wasser/
so aus dem kalten Saltze der Erden bereitet wor«
den/ stelle es in Sand/ laß es in gelinder Hitze sol¬
viren / sepanre die5olmion, und abstrahire dm
5pirirumbißauffein Häutltin/laß es erkalten/so
schiessetes zuCrystallm/wie ein Alaun.

Ihre Wirckungen sind:
Sie werdenvon fünfbiß sechsGran/inPitlen

gemacht zuReinigung desHaupts und wider die
Frantzosen gebrauchet.

Lr>iial!i live Virriolum I.unzc.
N'Mden^pinrum^iui, dissolvire darein Sil-

ber/separire es von devkXcjKu;,daftrn einige vor¬
handen / abstrahire den dritten Theil biß auffcin
Häutlein darvon/stellt es an einen kallenSrt/laß
es zuCrvstallen schiesseo/so hast du ein wapresVi-
rrioluml-uriie. Sei»
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Seine Wirckungen sind:

Es wird mit gutem Suceeß innerlich wider die
Kranckheiten desGehirns gebrauchet/ist aber fei¬
nes bittern Geschmacke halber etwas widerlich.

Die voiZz ist Gran. Wann es unterem
wenig Wasser vvn Welschen Nüssen vermischt
wird/so färbet es daSHaar schwartz/ aber noch bef»
ser/wann dasSilber/ welches keinenZusatz haben
muß/in ^-ivzforrsolviretist.

Vom Kupfer.
drocus Vencriz.

Nimm dünngeschlageve Kupfer«Bleche und
Schweffel/jedes gleich viel/mache in einem Tie-
gel^rrütum KlpraZrrarum, klebe es dichte zu/stelle es
in ein offenes Feuer/bißdaß der Schweffel darvoo
gantzverbrantifi/nuvmesalßdennaus/so wer¬
den dieBleche gantz schwaetz und dick seyn/zerflös¬
se sie in einem Morset zu Pulver / und wasche sie
mit warmenWasser zessen oder zwölfmahl/truct-
ne sie/und extrahiremitWeinessigeine blaueFar.
be/ abstrahire darvon allen Essig/ so bleibet «in
Oocux übrig/denselben reverberire also per se j»
einemSchmeltztiegel und eduleorire ihn mitwar¬
men Wasser.

Oocux Veneriz.
Nimm dünngeschlagene Kupferbleche / mache

mit wol decrepitirtemSaltze in einem unglasur-
ten Hafen ^trarum supi-z Zrrarum , also / daß dasSaltz zu unterst und oben sey/stelle es in ein offe¬
nes Feuer/laß es allgemach warm werden/bißdaß
es gantz glüend worden/ schütte sie alßdeun aus in
ein Gefäß mit kaltem Wasser/ reinige vie Blech-
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leinvon ihrer Schwartze und Saltz/und truckne
sie/caleinire sie abermahicn mit frischem Saltze/
und schütte siewiederinMes Wasser / giessein
ftlbesWasser anderswar»L!k-?zasser/relnigedie
Glechlein von ihrerSchwar^e/so bleibet auffdem
Boden ein rohterOocu;, wasche denselben wol/
und reibe ihn zneinem subtilen Pulver.

drocus V encris und Grünspan.
Nimm guten lebendigen Kalck so viel/als nöh,

tig/befeuchte ihn mitUrin/bißdaß er wie einePap»
pewird / thneetwas darvon anffdenBoden des
Hafens/ hernacherdieKupferbleche und also fort/
bißdaß der Hafen voll ist/und oben eine Laae von
vorgedachterPappe sey/lutire denTiegel von oben
mtt einem Deckel zu / stelle es vier und zwanzig
Stunden lang in einen HafuerOfen/wann sol¬
ches geschehen/nimm dieMateri heraus/unö flös¬
se sie zu einem subtilenPulver/wascdedeji lebendj.
gen Kalck mit warmen Wasser darvon / truckne
die Remanentz/nnd bewahre sie zum Gebrauch.

NieWircknngen dieses croci
Veneriz sind!

Gr wird von denWundärtzten zu ihren
plzknsüiprick und in Salben Wider die Veneri¬
sche Geschwüre gebrauchet. Amalgamire Honig/
Saltz/SssigundKupserbleche/hernachercalcini-
n es/so wird all das Kupfer zu Grünspan.

Em corrofwlscheö öhl von Kupfer.
NimmK;<pferblechtvderLrocumVcncrl5,gjes»

se daraufguten8pü irumZzliz, extrahire daraus die
Grüne/ und dafern einigedarbey seyn/ se-

Zweyter Theil. H h pari-
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parire sie/abstrahire inLalnco denZxinrum von
dem dissolvirten Kupfer/so bleibet eiue grüne Sie»
manentz/ welche/so sie auffeinen Stein geltet
wird in einem kalten und feuchten Ort/ sich in ein
grünes öhl solviret.

Seine Wirckungen sind:
SS heylet alle Geschwüre/ Fisteln/den Krebs/

Noil wc rangcrc oder stinckende faule Geschwüre
und Geschwülste»

Lns Vcneriz.
Nimm einen reverberirten(>ocum.nttze ihn in

einer irdenen Schüssel mit 8pinm vim , laß es
beym Feuer trucknen/ thue solches zu zehen mah¬
len/hernach vermische es mit gleichem Gewichte
Zslis^mmonisci , undsublimire ihn xcr ic drey
oder vier mahl / so bekommest du «in goldgelbes
Pulver/welches zu eben dem Gebrauch/als wie
das vorige/dienlich ist.

klorc5 Vencris.
Nimm Kupfer / das in^va korr ist solviret

worden/separire in Lainco das^czvs fort fast biß
anssdie Truckne wieder darvon/ reibe es mit glei¬
chem Gewichte 5sii5Nm i. und distillire es nach der
Kunst / so bekommest du einen guten Theil?!«.
rum.

Ihre Wirckungen sind:
Sie werden eben so als wie der Lrocu-; m Pfia«

steru und Salben gebrauchet/ und sind kräfftiger.
5al 6ve Virnolum Vcneriz.

Nim Grünspan/klein gerieben/(hüte dich vor
dem Manch) giesse darauffdistillirt«, Essig / ex¬

tra«
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irahire die Tinctur/separire den gefärbten Essig/
und gkesse andern darauff/extrahire die Tinktur/
solangzdukanft : Die gefärbte thue zu»
sammen / und abstrahire den Essig biß äuff ein
Hautlein darvon/ stelle es in kaltes Wasser/ und
laß es zu Crystallen schiessen/nimm sie aus/und
procedire wie zuvor/bißdaß alleTinctur zu einem
Vitriol worden/diesenVitriol extrahire acht oder
zchen mahl mit frischem Essige/und distillire ihn
alßdenn/so bekommest du ein rohtes öhl/so den
Ittsrrem in ein Vitriol verwandelt.

Seine Wirckungen sind:
Gs wird innerlich wider den Saamen-Fluß/

äusserlich aber wider die Kratze und Räude ge»
brauchet.

Vom Golde.

Wie man das Gold mit Qveck-

s»lber calcmircn soll.

Nimm acht Theile Qveckfitber/ thu es in einen
Tiegel/ und stelle es insFeuer/bißdaß es beginnet
zu rauchen/dann nimm es aus/und thue darzu
einTheildünngeschlageneStückleinGold/rübre
es um/bißdasi du keinGold mehr verspüren kanst/
dann stelle es wieder ins Feuer / und rühre es so
lange um/bißdaß der^lcrcuriuzgantz evaporiret
ist/nimm alßdcnn dasGvldvulver heraus/und
reibe es mit gleichem Gewichte deerepimtesSal»
zes/thu es in einen Tiegel/ und ealcinire es wieder
etliche Stunden lang/hernach nimm es aus/ und
wasche das Saltz darvon / so bleibet ein gelber
Kalck/denselben verwahre zum Gebrauch.

Hh ij Wie
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Wie mandasGoid KeZjg

reinigen und ealemiren soll.
Nimm eine Uutze Gold und einQvintSilber/

giesse darauffdreyTheite^ czvz- pjssolvire es
im warmen Sande/so fällt das Silber in einem
schwartzen Kalck zuBoden/giesse das^qv^c-Ziz,
»vorinnen dasGold ist/ab/und praeipitire cs mit
Wein-Stein/SaltzoPer8a!c^mmc>ni^co.oder
»virfdar<insovielQvecksilber/alsdas^czvav.cZiz
folviren kan/so verlassen die scharffen5^inru5,und
solviren das Qvtcksilber/das Gold fällt in einem
gelben Kalck zu Boden/dafern aber das Wasser
allen ^ercurmm,sodtt hiueiu gethan/nicht solte
folviret haben/so must du mehr ^v^Ziz parzu
giessen. Wasche.diesen also gereinigten Gold«
Kalck mit Regenwasser/ truckne ibn au der Son»
uen oderüdcr einem gelinden Feuer.

Wie man das Gold durch Cementircn
reinigen und exaltircn soll.

Nimm Gold eine Untze / Kupfer eine Untze/
schmeltze es zusammen/und giesse es aus in einen
Gießbuckel/schlage es zu dünnen Blechlein/und
thu es vier und zwanzigStunden lang in starcken
diftillirten Weinessig / hernacher nimm pulveri»
sirte Ziegelsteine / wolgereinigtes und deerepitir-
tes Saltz/ Vitriol/so auffdie Möhte caleiniret/in
distillirtem Essig solviret/ wieder coaauliret/ und
noch einmahl ealeiniret worden/-rcm Grünspan/
so im Essig folviret/ und wieder eoaguliret ist/ 5al
^mmc»mac,sowolgereinigct/und in distilljrtkm
Essig solviret worden/so viel/als der a»i>ernPul-

veru
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vern ist/netze die vorerwehntePulver mit demSsi
sige/worinnm das ^mmomäc ist solviret wor¬
den/und macke daraus einen Teig/ von diesem
Teige lege eine Lage auffdem Boden des Hafens/
hernacher eine Lage von den geschlagenen Gold»
und Kupfer»Blechen/ lege also fort eine Lag? um
die andere/bißdaß der Häfen voll ist /und zu öberst
ein,Lage des Teiges alleine sey/ dann lutire einen
Deckel darauff/so in derMitten einLoch habe/stel»
le es in einen Hafners -Ofen vier und zwanzig
Stunden lang/nimm es aus/ scheide die Materi
von den Blechlein/wiederbohlediese Arbeit zu sie»
den mahlen mit neuen Pulvern/und schmeltze das
Gold mit frischem Kupfer / so wird das Gold in
seiner Farbe so ervöhet/ daß/wann es gleich mit
gleichem Gewichte Silbers zusammen geschmol»
zen wird/ dennoch wie ein feines Gold von Farbe
seyn wird.

Baferne man alüendes Gold zu unterschiede-
nen mahlen im Waffer / worinnm frisch-ye»
schmcltztes Bley zum öfftern ist gegossen worden/
ablöschet/ so nimmt es am Gewichte zu.

I'incwra oder Tmctur
dcsGoldce.

Nimm des auffvorige Weise gereinigtenGol-
des einen Theil/ Qvecksilbers sechs Theile/mache
daraus ein ^mal^mz.und thu darzu zwey Theile
aemeinen Schweffel/thuesineine breilePfanne/
über einFeuer/und laß es evaporiren/jedoch/daß
du es stets umrührest/und gelindes Feuer gebest/
bißdaß es zu einem Kalcke worden / reverbcrire
denselben mit starctem Feuer/ und pulveristre ihn
hernacher. Giesse auss dieses Pulver drey Theile

Hh iij
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kcßk , laß es im Sande drey oder vier

Stunden dissolviren/giesse die^imion ab/und
frisches ^^K.c^darauss / damit das übrigge-
biicdme auch dissolviret werde / wann solches ge¬
schehen/so giesse die 8oluric>n zu der andern/fchüt-
te atleZolurionc; zusammen in eitlen langenGlas-
Kolben/lutire einen Helm mit seiner Vorlagt da»
ran/ stelle es insL.^ncumi^sriT,gjeb ihme vier und
zwanzig Stunden lang gelindes Feuer/abstrahi-
re dit^pirjru!,undcvhvbire fie zu sieben mahlen/
hcrnacher laß es neun Tage lang digeriren / und
Mrahiredie5pi"ru8 wieder/biß auffein öhlichtes
Wesen/ darvon/ giesse darauff frische 8piriru5, vj,
gerir« es vier und zwanzig Stunden / schndedie
k-eces darvon/ dafern etliche vorbanden / und
abstrahire die^pirim^ biß auffeine dickeConsistentz
darvon/ stelle es in einen kalten und feuchten Ort/
so schiesset es zuCrnstallen/nimm sie aus/und abs.
tradire den übrigen 5pi,in,m wieder biß auff ein
Hautlein darvon/so schiesset eswieder in Krystal¬
len an/ wiederhohle dieses so ost/bißda, das Gold
alles zu Cryftallen geschossen/ solv». r oie Crystal-
len im distiüirtenSlegett'Wasser/nndthue dar-
zu drey Theile gereinigtes Klcrcurü , schüttele es
durcheinander/so erscheinen vielerhand Farben/
und das fällt zu Boden/also/daß das
Wasser wieder klar wird/ wasche das
wol mit Wasser/truckne es/thu es in ein irdenes
Geschin/evaporireden^cicunum stets umrüh»
rende / so bleibet ein purpurfarbichtes Pulver
übrig/basselbeextrayiremitdem^lercurio^mmz-
Ü5,so giebet es eine blutrohte Tinctur/ giesse diesel¬
be von den?Xcibu5ab/tiachdeme die Tinctur ist

extra-



Artzney-Mittel. 437
extrahiret worden / laß es wol verstovst acht oder
zehenTage digeriren/dann abstrahike den 89111-
rum zu zwev oder drey mahlen in Lzlnco ^lari?, so
bleibet ein blutrohter Kalck zurück/ extrahire den«
selben noch einmahl mit wolrectificirtem 8pirim
Vini. so hast du eine wahre Tinctur des Goldes/
derer keine andere Medicin zu vergleichen ist.

Ihre Wirctuugen sind:
Sie ist eine vortreffliche Artzney/ und wird ins

gemein in allen Kranckbeiten gebrauchet. Sie er«
halt die Gesundheit/wie auch dieKraffte des Lei»
bes/und bewahret denselben biß ins Alter vor al¬
len Unpäßlichkeiten.Sie vertreibet alle gifftige
Kranckheiten / als den Außsatz/ Gicht/ Wasser-
sucht/denSchlag/fallendeSucht/melancholische
Miltzschwachheit/ Frantzosen/dasKeichen/die
Schwindsncht/innerlicheGeschwareundalle an¬
dere Kranckheiten/ so wol langwierige/ nehmlich
I^iorlzoz ctironicvz, alsanch aefahrliche oder^cu-
tv5. SjtvvslZ ist sieben oder acht Tropfen/ in ei¬
nem Zppropriato5piriru eingenommen / und im
Bette daranff geschwitzet.

Oleum l'alci.

Nimm Englischen Talck/so ins gemein Zp-clc
genant wird / stoss5vnd siebe es zu einem subti¬
len Pulver /nimm darvon zwölffPfund/giesse
darauff guten distillirten Essig eine Hand breit
hoch/stelle es ins Lslncum kiarix, rühre es des ta-
ges drey oderviermadlum/ und laß es also acht
Tagelangstehen / so färbet sich der Essig gek/
giesse ihn ab/und andern daranff/ laß es wieder

H h iiij dige-
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digeriren/bißdaß sich der Essig gefarbet hat/ dann
schütte die gefärbtes nru; zusammen/und abstra»
hire den Essig in ö->lnco mit gelinder Hitze/
bißdaß nichts mehr tropfet / und dieMmanentz
trucken/ und zu einer weissen worden/ thue
diese weisse in eine Metorte/ stelle sie in den
Sand/und gebe ihr acht Stunden lang ein Feuer
pcrQl acius.so gehet ei!'. weisses Wasser und rohtes
öhl über/verwahre ein jedes absonderlich : Nie
kXtes calcinire acht Taae lana/ und extrahire mit
Mitlitten» Essige das Saltz daraus/ siltrire und
coagulire dasselbe so oft/dißdaß es gantz weiß und
alles zu Krystallen worden / welches du aus der
Weisse des Essigs verspüren magst / wann
die?Tcc8 kein Saitz mehr geben : Dieses Saltz
muß auff einem Steine gerieben / hernacher
in eine irdene Schüssel gethan / und mit dem
weissen öhle imbibiret / und des tages drey
oder vier mahl mit einem Stecken umgerüh»
ret werden / hernacher muß man es mit einem
Tuch bedecken; Solches Zmbibirm muß so
lange continulrct werden / bißdaß das Saltz
zwey oder drey mahl so viel des weissen öhles/
als es wieget / in sich gezogen habe / also / daß/
wann es auff ein glüendes Kupferblech gcworf«
fen wird / in einem Manch vergehet / wann
solches geschiehet / so sublimire es / so bekom¬
mest du eine weisse i'eiramfcillZrzm , welche sehr
gläntzend und durchsichtig ist / als immer eine
Orientalische Per! / so sehr wunderbahre Eigen-
schafften hat/seyn mag. Biese Erdestelle dichtzu
lutiret in einLalncum^nT oderan einen kalten
feuchten Ort/so zerfliesset es in ein weisses durch-
sichtiges öhl» Sei»
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Seine Wirekungm sind:

Dieses öhl ist eines von den vortrefflichsten
Schmincken in der Welt/ dann es machet/oh¬
ne den geringsten Schaden oder Nachtheil der
Natur / das Alter jung und lebhast. Es ver,
treibet die Nuntzeln / Mehlflecten / den Son¬
nenbrand und andere dergleichen Mangel der
Haut/ wann nehmlich das Gesicht tin oder zwey
mahl darmit geschmieret wird.
Wie man die Gläser/daraus künstliche Edel¬

gesinnt bereitet werden / fär¬
ben soll.

EineUntz? Glas vnd sechs Gran roht ealeinir»
tes Kupfer giebet eine meergrüne Farbe / Eisen
sechs oder zehenGran giebet eine gelbe oder Hya,
cintden Farbe.

Silbermit^^va forr calciniret/und/wie zu«
vor gelehret/ pracipitiret/ eduleoriret/ zuletzt ge«
trueknet / und sechs Gran darvon zu einer Untze
Glas gitchan/ giebet vermischte Farben.

G^ld mit 1-i^vorc praeipitiret/eduleo»
riret/y^rnacher getrucknet/ und von vieren biß
dreysiaGran zu einerUntzeGlas gethan/giebet ei»
mn schönen SaOyr. Brey oder sechs Gran
des Rubins (darvon bey der Bereitung detz^n-
rimonii ist gemeldet worden) zu einer Untze Glasgethan/giebet eine natürliche Rubinfarbe. ^2-
Anesiz pulverisiret/von sechs biß vierzehen Gran
genommen/giebt Ametisten die
caisminzns giebt eine gelbe Farbe.

Hh v Die
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Sie beste Bereitung oder (üslcinarion der
Metallen zu den künstlichen Edelga-

steinen und Mahlerey.

Nimm gefeiltes Kupfer/thue darzu zwey mahl
foviel ^crcuru . reibe es auffeinem Marmel mit
etwas distillirtem Essige und GalH/so wird eine

daraus/wasche mit Wasser dasSaltz und
Essig darvon so lanae / bißdaß es wieein Silber
glantzet/undweich sey/dann stelle es Übermacht
in eine gelinde Warme/so wird es hart/reibe es
noch mit ein wenig ^ercuril, (aber nicht zuviel/
damit es flüssig bleibe) stelle es wieder in ein« ge¬
linde Hitze/ bißdaß es gantz hart wird/ dieses wie»
derhoblesoost / bißdaßeskeinQvecksilbermrhr
onuimmet / so ist das gefeilte K upfer in ^comv5
zertheilet : dann evaporire erstlich mit gelinder
Hitze in einemTiegel da?Qvccksilber darvon/her-
nacher mache es gantz glüend/ so wird das Kupfer
zu einem rohten Pulver: dieses rohte Pulver muß
in einem marmeln Morse! mit warmen Wasser
gerieben/und das Wasser/so bald es sickroht ge¬
färbet/in eine gläserneFlasche abgegossen/md fr:«
schesWasser wieder darauffgegossen werden/die¬
ses wiederhohle so oft / bißdaß sich das Waffer
vichtmehr färbet/dann laß das gefärbte Wasser
eine Nacht lanasiehen/bißdasKupfer sich zuBo¬
den gesetzet/giesse alßdenn das klare Wasser ab/
und truckne es an der Sonnen oder sonst gelinden
Hitze/so wird es so ;art/als einWeitzenmehl/wel.
cbes anffeinem Marmelsteine mit Gummiwasser
so lange ntag gerieben werden/ bißdaß ei« Mahler
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darmit mahlen kan / oder biß es zu Färbung de
Gläser tüchtig sey/dieselbe nacv Gestalt desMe
talls oder Minerals darmit zu färben.

Womit also/günstiger Leser/dieses mein ge¬
genwärtiges Wercklein ende/daferne du nun/sol»
chesdurchzulesen/und ins Werck zu richten/dir
belieben lässest / so wünsche ich dir zu solchem dei¬
nem Vorhaben glücklichen Forkgang/damit sol¬
ches zu deinem Nutzen und Gottes Ehre gereiche/

in dessen Schutz ich dich hiemit ge¬
treulich empfehle.

ENDE.

Regt-
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